
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-72007

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-72007


(Fernsprecher Ne . 8 )

Der Ammenänder
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn» und Feiertagen.

Drei, für» Vierteljahr durch die Po - frei in« Sau » bezogen 3,42 Mark , zum « dholen von der Post 3.00 Mar ». Alle Postanstalteu und Landbriesträger nehmen « estellougen mlMM
<Un-eig««grbühr für die eiuspaMgrIveinzeU«joder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Herzogtum OldenburgM Psg , für außerhalb des Herzogtum« woynrnde 23 Pfg . Reklamen kosten 73 Psg. dir F«8

Anzeigen -Alnnerhm« bi» S Uhr vormittag » am jeweilige « Drucktag « ; größere Anzeigen werden am Tagt vorher erdeten.
Wür die Rückgabe unverlangt «ingefaudter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Vebühren durch gerichtliche Mitwirkmtzx

eingezogevwerden müssen. -- Platvorfchristen bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernomm^

Nr. 49 Westerstede, Donnerstag den 27 Febrnar 19!9. 59. JahrsaLD

Oie Mr'chsverfaffung vsr der R.-V.
(14. Sitzung .) LlS. Weimar , 24. Februar.

Die Nationalversammlung nahm heute nach der kürzen
Unterbrechung ihre Arbeiten wieder auf. Stürmisch begrüßt
wurde die Verlesung von Begrüßungstelegrammen aus
Deutsch-Österreich. Der Entwurf des Reichs wehrgesehes
wurde vorläufig zurückgestcllt. da die Unabhängigen Sozialisten
die Absicht äußerten, bei dieser Gelegenheit die Münchener
Vorgänge zur Sprache zu bringen, was die Neichsregierung
Mi Augenblick nicht für zweckmäßig hält.

Bei dem nun folgenden Beginn der ersten Lesung der
neuen Reichsvcrfafsung erhebt Abg. Haase (U. Soz .) Ein¬
spruch, da zwischen der Mitteilung des Wortlauts an die Ab»
geordneten und dem Beratungsbeginn nicht die notwendige
Frist von drei Tagen liege.

Präsident Fehrcnbach teilt diele Anschauung nicht, da
heute die Verfassung ja noch nicht „beraten" werden, sondern
zunächst nur die Begrürrdungsrede des Ministers des Innern
erfolgen solle.

Bet der nun folgenden Zlbstimmung, die gegen die
Forderung des Abg. Haase einscheidet, stellt sich die deutsch-
nationale Volksvartei auf dessen Seite gegen die Mehr¬
heit. Das Zusammengehen der äußersten Rechten mit der
Lußersten Linken wird im Hause mit . Aha"-Rufen und
Ironischer Heiterkeit begleitet.

Ncichsminister des Inner» Dr. Prentz
Hielt nun eine Begründungsrede zur Vorlage . Diese gehe zu
Letnem Bedauern in der Schaffung des Einheiisjtaates nicht
?o weit, wie wohl die Mehrzahl des deutschenVolkes es
Wünsche. Aber im Augenblick sei nicht mehr zu erreichen ge-
Wesen, aber alle ernsthaften Hindernisse, die der Errichtung
Lm Wege ständen, wurden dort hinweggeräumt , so daß die
Bildung des deutschenEinheitsstaates in politischer und wirt¬
schaftlicherBeziehung sich schneller vollziehen werde als hier
»eute zu übersehen sei. Beifällig wurde bet der Erklärung
Kber die

Grundsätze des Völkerbundes
Die Erklärung begrüßt, Laß Denischland sich dagegen

Merwahre, etwa als minderes Glied in den Bund einzutreten.
sLauter Beifall erscholl auch, als der Minister den Klein»
Ltaaten Dank sagte für ibren bereitwilligen Verzicht auf die
Massive und aktive Beteiligung an der Außenpolitik. Mit
netterer Genugtuung wurde die Mitteilung entgegengenommen,
baß Bayern seinen Anspruch aus besondere Briefmarken auf-
gebe, so daß demnächst eine wirkliche einheitliche Reichspost-
„ ^rke zu erwarten sei.

^ An seinen weiteren Ausführungen betont Minister' Preuß:
Nicht ein Bund der Fürsten ist selbstverständlich das neue
Deutsche Reich, aber auch nickt ein Bund der Gliedstaaten,
sondern der Ausgangspunkt für die neue Verfassung ist die
Selbstrcgiernng des denlsche« Volkes In feiner Gesamtheit.
Schon daraus ergibt sich die Unmöglichkeit, einem Wunsche
»achzugeben, der vielfach in der Öffentlichkeitgeäußert worden
st, dem zu einem neuen Staate umgewandelten Staatswesen
»en Namen der . Vereinigten Staaten von Deutschland" zu
»eben. Gewiß, es läßt sich auch manches für diesen Namen
sagen, aber er würde doch zweifellos einen partikularistischen
Rückschritt bedeuten gegenüber dem Bestehenden. Es sind
liefwurzelnde Erinnerungen , die das neue Reich aufnimmt,
ks Schwarz -Rot -Gold zu seinen Farben erklärt.

Der Mtnister schloß seine mehr als zweistündige Red«
Unter dem lebhaften Beifall der Mehrheit . Eine deutsch-
»ationale Interpellation , die sich gegen einzelstaatliche Ein¬
griffe in Kirchen- und Schulangetegenheiten richtet, wird auf
»ie Tagesordnung der Dienstag -Sitzung gesetzt, die, ,bereits
rm 10 Uhr beginnt.

Klärung in München.
Die Bildung der neuen Regierung.

München , 24. Februar.
Nach zwei Tage währendem sich immer steigernden

Wirrwarr ist die Krise in München gelöst. Die Neu¬
bildung der Regierung bietet keine Schwierigkeiten mehr.

Der Mchrheitösozialist Hoffman» soll die Minister-
Präsidentschaft übernehmen^ «nd zugleich daS KultuS-
Mintstcrium beibehalte ». Der linksdemokratische Verkehrs-
Minister v. Fraucndorfcr , der mehrhettssozialistische Justiz-
Minister Timm, sowie die beiden Unabhängigen Finanz-
Minister Joffe und Mtnister für soziale Fürsorge Uuter-
steitner werden sämtlich im Amte bleiben, ebenso der an
seinen Wunden schwer dantcderliegende mehrheits-
ssoztalistischeMinister des Innern Auer.

Auers Amt wird bis auf weiteres von dem mehrhetts-
üozialistischen Abgeordneten , bisherigen Staatskommissar
Hür Demobilmachung , Segitz, verwaltet weiden . Für das
Ministerium des Nutzern kommt der bayerische Gesandte
in Bern , Professor Friedrich Wilhelm Förster , in Frage.
Die Geschäfte des Ministeriums für militärische An¬
gelegenheiten sind bis auf weiteres dem bisherigen
Regierungsoertreter im 1. bayerischen Armeekorps Scheid
übertragen worden.

Ter Anschlag auf Auer.
In einem längeren Artikel, der sich mit den Münchener

Vorgängen beschäftigt, behauptet der Vorwärts , der Mord¬
anschlag auf Auer und die übrigen sozialistischen Minister
im Landtage sei von dem „rev olutionären Arbeiter¬
rat " ausgegangen . Dessen Mitglied Aloys Lindner habe
den Anschlag auf Auer verübt und rühme sich überall
seiner Tat . Er sei trotzdem in Freiheit . Während der
Tat waren die ganzen Tribünen von Mitgliedern und
Anhängern des revolutionären Arbeiterrats besetzt, die mit
Handgranaten und Revolvern bewaffnet waren.

Spartakus hetzt weiter.
Wie vorauszusehen war , sind die Kommunisten und

Spartakisten mit der Neuregelung durchaus nicht ein¬
verstanden. Obwohl sie sich durch die Einigung der
sozialistischenGruppen einer geschlossenenMehrheit gegen-
sibersehen. die Gewaltakte verwirft und um jeden Preis
Ruhe und Ordnung wieder Herstellen will , machen sie ver¬
zweifelte Anstrengungen , die Macht in die Hände zu be¬
kommen. Zu diesem Zweck haben sie sich mitten in der
Stadt im Gewerkschaftshaus verschanzt.

Verhaftung von Geiseln.
Die Bewaffnung des Proletariats , die in einer ge¬

meinsamen Beratung aller Sozialisten beschlossenworden
ist, geht planmäßig vor sich. Um den Ausbau des neuen
Staatswesens gegen alle revolutionsfeindlichen Umtriebe
m sichern, sind eine große Anzahl von Geiseln aus den
Adels - und Offizierskreisen verhaftet worden , deren Namen
geheimgehalten werden . Das Gerücht , daß sich unter
ihnen auch der Erzbischof von München , Dr . Faulhaber,
befindet, bestätigt sich nicht. Sämtliche Münchener bürger¬
lichen Blätter sind auf 10 Tage verboten worden . Als
einziges Organ erscheint das „Nachrichtenblatt des Zentral¬
rats ", dessen Herstellung jedoch die Arbeiterschaft der
Münchener Neuesten Nachrichten so lange verweigert , als
die eigenen Blätter nicht erscheinen dürfen.

München ist ruhig.
München ist wieder vollkommen ruhig . Die Ordnung

wird durch das gesamte Proletariat aller Richtungen voll¬
kommen gesichert. Der Zentralrat führt vorläufig die Ge¬
schäfte. Morgen tritt der Ratekongreß zusammen, der nach
den schon feststehenden Vorschlägen des Zentralrats das
neue rein sozialistischeMinisterium einzusetzen bestimmt ist.
Der Generalstreik ist beendet. Nur am Mittwoch , wo vor¬
mittags 10 Uhr die Beisetzung Eisners stattfindet, wird die
Arbeit ruhen . Dann soll auch der Belagerungszustand
aufgehoben werden.

Gerüchte von einem Adelskomplott.
Wie der Münchener Zentralrat bekannt gibt, haben

die Nachforschungen nach deni Ursprung des Attentats auf
Eisner Spuren ergeben, die darauf hindeuten , daß hinter
dem Attentäter ein Komplott von Männern aus Adels¬
und höheren Bürgerkreisen steht, das vielleicht den Grafen
Arco durch das Los zur Verübung des Mordes an Eisner
bestimmt hat . Es ist nicht ausgeschlossen, daß mit diesem
Komplott jene geheimnisvollen Zettel in Zusammen¬
hang stehen, die in der Nacht vor dem Tode Eisners an
vielen Häusern der Innenstadt ajigeklebt worden sind und
die alle gleichlautende, aber unverständliche Buchstaben-
ceihen (Geheimschrift) trugen . Diese Zettel , aber mit
einem anderen drohenden Menetekel, sind in der Nacht
schon wieder an Häuser der Innenstadt angeklebt worden.

Aufruf an alle Proletarier.
Der bayerische Arbeiter -, Soldaten - und Bauernrat

hat einen Funkspruch „An die Proletarier aller Länder"
gerichtet, in dem es u. a. heißt : „Die sozialistische Ein¬
heitsfront ist lebendige Wirklichkeit geworden . Wir haben
zur Durchführung der großen Menschheitsziele die Dikta¬
tur des Proletariats und der revolutionären Bauern
proklamiert . Das bayerische Proletariat reicht euch die
Bruderhand und appelliert an euch im Namen des
Sozialismus , uns in unserem schweren Kampfe zu unter¬
stützen, und mit uns für einen Frieden zu arbeiten , der
dem deutschen Proletariat die Lebensmöglichkeit verschafft.
Das bayerische Proletariat wird der Welt beweisen, daß
es Vertrauen zu euch hat und wird in Bayern den Mili¬
tarismus mit der Wurzel ausrotten ."
Das Militär verlangt Einberufung des Landtages

Mit Ausnahme von München und Nürnberg steht dal
gcmze Militär auf seiten der Regierung und verlangt di,
chfortige Einberufung des Landtages . Die Münchenei
Spartakisten versuchen mit allen Mitteln , ihre Diktatm
wirchzusetzen und wollen die Räterepublik ausrufen . Iw
Gegensatz zu ihnen bemühen sich die Mehrkeitssozialisten
rme Negierung zu bilden unter Ausschaltung der Sparta

Oie Wirren im Nuhrrevier.r
^ Weiterer Rückzug der Spartakisten.

Sterkrade , 24. Februar.
Heute morgen wurden die hiesigen Spartakisten durch

kühnen Handstreich von den Negicrungstruppen über¬
rumpelt . Der Hanptfiihrer Thiele wurde verhaftet und
dabei don der Menge übel zngerichtet.

Mit Sterkrade ist das zweite Hauptquartier der
Spartakisten den Regierungstruppen in die Hände ge¬
fallen . Die Spartakisten haben bei Mülheim und Hamborn
befestigte Waldlager bezogen.

Störung der Düsseldorfer Wahle «. > ' /
Spartakisten verbrennen die Wahlurnen^

Nachdem bereits am Vortage der Wahlen bewaffnete
Spartakisten in verschiedenen Bezirken Düsseldorfs die
Herausgabe der Wählerlisten erzwungen und die Wahlen
unmöglich gemacht hatten , führten sie am Wahltage den
Hauptstreich aus.

S Mit Gewehren und Handgranaten bewaffnete Männer
r erschi enen abends «ach Schluß der Wahle « in den meiste«

Wahllokalen der inneren Stadt und in den Vorort « ^
nahmen die Wahlurnen und die Wahllisten au sich «mV
verbrannten sie auf der Straße oder warfen sie t« de»
Rhein.

In mehreren Fällen kam es zu lebhaften Schießereien.
Die Erstürmung der Wahllokale zur gleichen Zeit läßt er¬
kennen, daß die Spartakisten nach einem wohldurchdachten
Plane handelten.

Schreckenstaten allerorten.
Die Spartakisten verüben im ganzen Ruhrrevier Ver¬

brechen über Verbrechen. Unter anderm zog eine Bande
von 200 Mann zur Zeche „Fritz" in Alteneffen, stürmte das
Magazin und raubte es aus . Ein anderer Trupp ließ die
Förderkörbe Hochziehen . Dann stürzten sie beladene
Stein - und Kohlenwagen in den Schacht, in den die
600 Mann starke Belegschaft eingefahren war . Die
herabstürzendeil Wagen zertrümmerten den Förderschaft , sa
daß die Bergleute gefangen sitzen. Es besteht nun zwar noch
ein Durchschlag nach Schacht „Emscher", aber auch dorthin
zog der Trupp und zerstörte d„>e Anlagen . Wann und wie
es gelingen wird , die eingescylossenen Bergleute zu be¬
freien , ist zur Stunde noch nicht zu sagen. Nach Ansicht
der Verwaltung dauert die Reparatur mindestens 14 Tage.
— In Mülheim a. d. Ruhr sind nachts auf der Reichs¬
bank 170 000 Mark geraubt worden . Die Gemeinde
Wattenscheid ist durch dreitägige Spartakistenherrschaft fa
ausgeplündert , daß sie Konkurs anmelden muß.

Verstärkungen der Regiernngstrnppen.
Entgegen den Gerüchten, daß die Negiernngstruvpen

zurückgezogen werden sollen, wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt , daß weitere Verstärkungen im Anmarsch sind,
da nur durch Besetzung auch der gröberen Städte di«
Ruhe wieder hergestellt werden kann. — In Düsseldorf
ist, wie fast im ganzen Nnhrrevier , der Generalstreik
beendet. Die Verhandlungen der Vertreter der Eisenbahner
des Direktionsbezirks Elberfeld , Essen und Münster mit
der Reichsregierung haben zu Vereinbarungen geführt,
wonach das Generalkommando Münster veranlassen soll,
daß Bahn - und Bahnhofsbewachungen ausschließlich von
Eisenbahnern , von Polizei oder vom Generalkommando
eingesetztenStellen ansgeübt und die Eisenbahner bewaffnet
werden . Damit ist der 'Eisenbahnerstreik vermieden.

. - Baldiger FriehsWschszch. ,
Unterzeichnung noch vor dem 1. Mai.

Berlin , 24. Februar . ^
Die Meldungen der feindlichen Presse , »ach denen dl«

Nnterzeichunng des Friedens vor dem 1. Mai zu erwarte»
ist, werde» in hiesigen unterrichteten Kreisen für zutreffend
gehalten . Irgendeine amtliche Eröffnung von feindlicher
Seite über diese Frage liegt hier allerdings nicht vor.

Alles deutet indessen darauf hin , daß die feindlichen
Negierungen den Zusammenhang zwischen dem Wachsen
der bolschewistischenGefahr und dem Hinausschieben der
Fricdensunterzeichnung endlich eingesehen haben. Man
glaubt nicht, daß der Friedensschluß durch die Verwundung
Clemenceaus verzögert wird , sondern hält es im Gegenteil,
für möglich daß der Anschlag gegen den französischen
Ministerpräsidenten die Unterzeichnung des Friedens noch
beschleunigt. Von großer Bedeutung für die Frage des
Friedensschlusses ist natürlich der Ausgang der wichtigen
Verhandlungen , die in Spaa begonnen haben. ^

OLe Gemsmöewahlesr in Preußen.
Wahlergebnisse.

Berlin . Mebrheitssozialisten und Unabhängige je 47»
Demokraten 20. Deutschnationale 15, Deutsche Volksparter S
und ChristlicheVolkspartei 7 Sitze.

Hannover . Die bürgerlichen Parteien erhielten 47, bi«
beiden sozialistischen Parteien zusammen 37 Mandate.

Dessau. Es siegten die unverbundenen bürgerlichenListen
mit knapper Mehrheit über die Sozialisten . Bei den früheren
Wahlen hatten die Sozialdemokraten die Mehrheit.

Duisburg . Zentrum 26, Mehrheitssozialdemokraten 21,
Deutschnationale Partei 10, Deutsche Volkspartei 7, Deutsche
Demokraten 6, Kommunisten 4, Polen 2 Sitze.

Guben . Die Stadtverordnetenwahlen ergaben 886L
bürgerliche und 8885 sozialdemokratischeStimmen ; auf beide
Parteien entfallen je 21 Sitze.

Streik im mitteldeutschen Braunkohlenrevker.
Halle . In einer Versammlung der Bergleute dcS

mittcldentschen Braunkohlenbergbaus in Halle wurde trotz
des Einspruchs der Vertreter des Zeitzer und Mensclwitzc»
Bezirks der allgemeine Avsstand mit sofortiger Wirkung?
beschlossen.

160 Spartakisten verhaftet.
Nürnberg . Hier wurden 100 Spartakisten verhaftet. DaS

S. bayerische Armeekorps steht hinter der Regierung.
Vermischte Meldungen.

Magdeburg . Der ASRat in Halberstadt beschloß ekn«
stimmig seine Auflösung . Desgleichen wird der ASRat m
Zerbst (Anhalt) zurücktreten, da er seine Mitarbeit für erledigt
ansteht.

Berlin . Für Elsaß -Lothringen wird eine Abteilung
im Reichsamt des Innern errichtet. Zu ihrem Leiter wurde
als Ministerialdirektor der Steuerdtrektor Götz aus Weißer«
bürg berufen. ^



poMschs Rundschau, r
OeuLsches Tieich.

» Ter Hofstaat des Reichspräsidenten . Der Reichs-
Präsident Ebert ist damit beschäftigt, die Personen seinei
engeren Umgebung ausznwäbkm . Als Kabinettschef wir!
Der bisherige Unterstaatssekretär Baake zu ihm übertreten
Für die repräsentativen Funktionen ist der Direktor bei
Hamburg -Amerika-Linie , v. Holtzendorff, in Aussicht ge¬
nommen . v. Holhendorff iŝ -ein Bruder des Admiralstabs¬
chefs o. Holtzendorff. Er soll die Aufgaben übernehmen,
die früher in der monarchischen Zeit dem Oberhofmarschall
oblagen . Vom Auswärtigen Amt wird der Geheimrat
Radolin der engeren Umgebung des Reichspräsidenten zu¬
geteilt werden.

Kottbns von Negierungstrnppen besetzt. Ein Teil
des Landesschützenkorps ist in Kottbus eingerückt. Das
Offizierkasino (Sitz des Soldatenrats ), die Kasernen,
Militärbureans und öffentlichen Gebäude sind in der Hand
der Negierungstruppen , die etwa 1200 Mann stark sind.
Der einzige Zweck der Besetzung ist die Erzwingung der
Anerkennung der von der Regierung festgesetzten Kommando¬
gewalt , der Entlassung der Jahrgänge bis 1899, die dort
noch nicht entlassen worden sind und der Freiwilligen --
verbung für den Ostschutz.

4. Ter „Krieg " mit Gotha scheint seinem Ende ent¬
gegenzugehen. Die Negierungstruppen sorgen für Ruhe
und Ordnung : die Ablieferung der Waffen geht ohne
Storung vor sich. Die Neicksregierung ist von Gotha
»us darum gebeten worden , Vertreter nach dort zu ent¬
luden , um den Abschluß der Verhandlungen zu be¬
schleunigen.

i -b Grostdeutsche Partckenbildung . In den nächsten
Tagen werden von der Nationalversammlung in Weimar
Vertreter der Demokratischen Partei , der Deutschen Volks¬
partei und der Deutschnationalen Volkspartei nach Wien
kommen, um mit den bürgerlich-freiheitlichen Zlbgeordneten
der Deutsch-österreichischen Nationalversammlung wegen
des Anschlusses dieser Abgeordneten an die genannten
Fraktionen nach dem Anschluß Deutsch-Österreichs an
Deutschland Fühlung zu nehmen.
1 ^ Von einer angeblichen Minksterkrise , wobei nament¬
lich Graf Brockdorff-Nantzau genannt wurde , ist in letzter
Zeit mehrfach in der Presse die Rede gewesen. Wie nun¬
mehr Ministerpräsident Scheidemann einem Pressevertreter
erklärte , sind all diese Gerüchte vollkommen aus der Luft
gegriffen.

Sln der lettischen Front verlief nach dem amtlichen
Bericht der 21. Februar ruhig . Dem feindlichen Artillerie¬
feuer bei Schrunden am Nachmittag des 21. folgten keine
Angriffe . Nachträglich werden vom 21. Erkundungs-
vorstvße gegen Trischki und Desern gemeldet, bei denen
dem Gegner schwere Verluste zugefügt wurden . Bei
Trischki wurden 36 Tote gezählt. Eigene Verluste : ein
Toter , 7 Verwundete und 4 Vermißte , darunter 1 Offizier.

Belgien.
X Amerikanischer 5 «»t>-Millionen -Keedit . Die bel¬

gische Negierung hat niit den Vereinigten Staaten ein
Abtvmmen getroffen, nach dem Belgien ein amerikanischer
Kredit in Höhe von 600 Millionen Frank zur Deckung
der Kosten für Materialien und Tiere zur Verfügung ge¬
stellt wird . Es handelt sich hauptsächlich um die Be¬
stellung von Material , wie Wagen , Autos , Schuhe,
Kleidung , Telegraphen - und Telephonapparate , sowie um
Pferde und Maultiere , die für diese Zwecke aus den Ver¬
einigten Staaten bereits nach Europa gesandt wurden.

Amerika.
x Tke Stärke des amerikanischen Heeres soll nach

den Erklärungen des Kriegsministers Baker im Senat
670 000 Mann betragen . Die frühere Friedensstärke des
amerikanischen Heeres betrug 160 000 Mann . Bei der
Besprechung des Antrages erklärte Baker , daß die ge¬
forderte Ziffer^ nur eine vorübergehende Bedeutung habe,
da eine endgültige Festsetzung der Heeresstärke erst nach
Abschluß der Verhandlungen der Friedenskonferenz statt¬
finden könne.
Nus Ir », und Ausland.

Amsterdam. Wie verlautet, telegraphierte der Kronprinz
an Ebert und bat ihn, seiner Frau und seinen Kindern zu
ertauben, nach Wieringen zu übersiedeln.

LiLa». Die Bolschewisten haben die Insel Oeselbesetzt.
Agram , Im Banat und in Varanja ist ein ' Eisen-

bahnerstreik ausgedrochen. Die Bewegung trägt kommu¬
nistischen Charakter.

Graz . Bei den Straßenkämpfen wurden fünf Personen
getötet und acht meist ichwer verletzt.

London. Elmrchill erklärte tn einer Rede : „Deutsch
kand mich, nachdem cS die gebührende Wicdergntmachnnk
geleistet hat und für seine Verbrechen bestraft worden ist
In Stand gesetzt werden, ei» Leben zu führen, da- es mii
seinem Lose nud seiner veränderten Stellung in der Wcl>
versöhnt: desgleichen Nichland, das dann cin'Freund Groß,
britannicnS und der Vereinigten Staaten bleiben wird."

Verschwörung gegen Clcmenceau.
Karlsruhe . Die Morgenzeitung meldet aus Parts ! Ir

oMstellen Kreisen wird bestätigt, daß man einem Komplott
gegen das ganze Kabinett Ctemenceau auf die Spur gekommer
ist. Mehrere Bolschewisten wurden verhaftet, ebenso einig,
Komplizen des verhafteten Attentäters Cottin.

Revolutionäre Unruhen in Italien.
Lcibach. Die italienischenBehörden haben in den be¬

setzten südslcwiichen Gebieten die ganze Demarkationslinie van
Brenner bis Neka hermetisch abgesperrt. Reisende berichten
daß niemand mehr über die Demarkationslinie gelassen mit
aus Zuwiderhandelnde geschaffen wurde. Auch Mitglieder«
der Ententekommissionwerde das Überschreitenverwehrt. Di«
Blätter meinen, daß die Absperrung auf schwere innere Uw
ruben in Jlaiien zurückzuführen sei. In Mailand soll dii
»Lombardische Republik" ausgerufen worden sei.

Riescnstrcik in Dänemark.
Kopenhagen. Der Streik in Dänemark dehnt sich aus

Bis jetzt zählt man 300 000 Ausständische. Mail beiürcbtel
Unruhen und hat Militär zusammengezogen.

Bluturteile der Bolschewisten.
HelsingforS . Lisowski, der Minister des Innern , erklärt.

In der letzten Sitzung der Sowjeircgierung , daß infolge deZ
Bürgerkrieges die Zahl der bis 1. Januar 1019 auf Befebl
des außerordentlichen Rats erschossenen Personen sich auf übe,
13 700 belaufe. Er stellte fest, daß man bezüglich der in de«
kleinen Städten und Dörfern sowie bolschewistischenEe,
metnden erschossenen Personen keine Statistik besitze.

—w Berlin . Einer Reutermeldung zufolge traf Gene¬
ral von Letrow-Vorbeck an Vord des Dampfers „Feldmar¬
schall" in Plymouth ein. Er fuhr nach Holland weiter.
Sein Eintreffen in Deutschland ist frühestens am 4. März
zu erwarten.

—* Bochum, 28 . Febr . Mit Genehmigung der Re¬
gierung und der ASRäte der Städte Bochum, Eelsenkirchen,
Dortmund , Recklinghausen, Herne, Langendreer , Hattingen
und aller dazwischen liegenden Ortschaften ist in Herne be¬
schlossen worden, eine Volkswehr für das ganze Industrie¬
gebiet zu schaffen, die sich Schutzzentrale Westfalen nennt:
Nach einem Beschluß der Schutzzentrale sind sämtliche Sol¬
datenräte bis zum 25 . Februar aufzulösen.

—* Stockholm, 24 . Febr . Wie Allehanda aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt , ist demnächst die Einstellung der
gesamten Kohlenausfuhr von England nach Schweden zu
erwarten . Der Grund hierzu ist die beunruhigende Lage
auf dem Arbeitsmarkte und der drohende Massenstreik in
englischen Bergwerken. — Im britischen Unterhause verkün¬
dete der Arbesterbundführer , Führer der Opposition Adamson,
das Ergebnis der Abstimmung der Bergarbeiter , danach
sind 611 993 für den Streik und 104 997 dagegen.

Markwährung ln Ester-reich.
Wien . Bet den Verhandlungen über die Vereinig"»,

mit Deutschland wurde auch empfohlen, in Österreich dr-
Markwährung einzuführen.

ch Ter erste anicrit .,irische Speck für Deutschland ist
nach Meldungen aus Paris auf dem Wege nach Europa.
Es handelt sich um 30 000 Tonnen Speck und 5000 Tonnen
kondensierte Milch.

-i- (Legen die Entwendung von Neichsgut wendet sicE>
:ine Entschließung der Nationalversammlung , durch welche
i>ie Regierung ersticht wird , die Herausgabe von Reichs-
zut an die zuständigen Stellen , insbesondere das Reicks-
serwertungsamt , zu gewährleisten und jeden unberechtigten
Eingriff in Reichsgut zu verhindern , auch die Urheber
solcher Eingriffe und die Hehler zur Rechenschaft zu ziehen.

* Grosse Arbeitslosigkeit in der Schweiz . Die
L̂ ^ ofiolkit w den großen schweizerischenindustriellen

Gebieten nimmt von Tag zu Tag in ganz unheimlicher
Weise zu. Nur noch wenige Tage, so muß die gesamte
schweizerischeSeidenindnstrie , die insgesamt etwa 50 000
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt, die Betriebe ein-
stellen aus Mangel an Rohseide. Die Eisen- und Metall¬
industrie , die mit neuen und alten Aufträgen geradezu
uberlxruft wäre , klagt über die mangelnde Eisen- und
Kohlenziifnhr . Wenn die Kohlenreserven aufgebrancht sind
was m einigen Wochen schon der Fall ist, werden auch
die Metallmdustrielleii ihre Werkstätten und Fabiiken
schließen müssen, wodurch etwa 80 000 bis 100 OM Arbeiter
und Angestellte verdienstlos würden . Die einzelnen Ge¬
meinden werden jetzt schon säst unter der Last der Arbeits-
uffeiifürsorae erdrückt.

Ter Amtsschimmel . Der Amtsschimmel, der schon
so oft totgesagt worden ist, steht noch ruhig an seiner
Krippe und frißt . Eine neue Kunde seines unsterblichen
Lebens verbreitet sich durch ein Schriftstück, das auf Tat¬
sachen beruht . Das Schriftstück lautet , unter Weglassung
einiger Merkmale , die lür den Urheber nicht gerade an¬
genehm sein könnten, folgendermaßen : Reserve-Lazarett . . .
An den Sicherheitsdienir . . . Folgende Mannschaften sind
heute, I I . 2. 1919, ans dem Lazarett als verstorben ent¬
lassen worden . Dieselben sind hier bis zum 20. 2. 1919
gelöhnt und bis zum ll . 2. verpflegt . Marschgebührnisse
haben dieselben erhalten . Der Chefarzt : (Name unleserlich.)
Um Bestätigung der Ankunft des Landstm. . . . wird
gebeten. — Bislang wckr es noch nicht Gepflogenheit , für
den Weg ins Jenseits Marschgcbührnisse zu empfangen,
aber vielleicht hat die Revolution auch hierin Wandel
zeschaffen.

Aus der Heimat —für die Heimat.
Westersteve, 26 . Februar 1919.

D Am kommenden Freitag nachmittag 5 Uhr findet im
Henken'schen Casthofe hier eine Ortsausschußsitzung statt.
Tagesordnung : 1) Verpachtung der Thalen 'schen Weide betr .,
2) Verschiedenes.

-s- Auf seine, dem 2. Kandidaten der deutsch-demokra¬
tischen Partei Herrn Wachhorst de Wente , Mitglied der
Nationalversammlung , übersandte Resolution, die Auslieferung
der deutschen Kriegsgefangenen betreffend, erhielt der Vor¬
stand der Ortsgruppe Westerstede folgende Antwort:

„Weimar,  den 14- Februar 1919.
Ihre Petition betreffend Freilassung unserer Kriegs¬

gefangenen habe ich zur Kenntnis der Behörden gebracht.
Sowohl die Nationalversammlung wie die Regierung
bieten alles auf, um von der Entente die Rückkehr der
Gefangenen sofort zu erreichen. Auch Herr Staatssekretär
Erzberger , der gestern zu neuen Verhandlungen nach Trier
abreiste, wird dieserhalb die energischsten Vorstellungen
machen. Außerdem weiden sich die Frauen , die Mitglieder
der Nationaloersammlung sind, und zwar von allen
Parteien , dieser Bewegung anschließen in einem Aufruf
an die Frauen der ganzen Welt . Da uns keine Macht¬
mittel mehr zur Verfügung stehen, können wir nur in
dieser Weise wirken. Mit vorzüglicher Hochachtung

Wachhorst de Wente " .
(oc) Die Berufswahl  der zu Ostern die Schule

verlassenden Kinder macht umsichtigenEltern schon jetzt ein ges
Kopfzerbrechen. Es läßt sich, namentlich angesichts der
gegenwärtigen ungesunden Verhältnisse, schlecht übersehen,
welcher Beruf für unsere Zugend der aussichtsreichste sein
dürfte . Die hohen Löhne, die unsere Industrie zurzeit zahlt, j
werden vielleicht für manche Eltern ein Lockmittel sein. Aber
gerade auf diesem Gebiete sind die Verhältnisse so sehr von
steigender und fallender Konjunktur abhängig , daß einige
Vorsicht geboten ist. Der ungelernte Arbeiter wird zwar
schließlich auch immer sein Brot verdienen, aber sich oft
mancher Arbeit zuwenden müssen, die ihm wenig paßt.
Richtiger ist es, den Knaben erst ein Handwerk erlernen zu
lassen. Nach Absolvierung der Lehrzeit mag es ihm dann

freigestellt bleiben, entweder in der Werkstatt eines kleinen
Meisters oder im großen Fabrikbetriebe zn arbeiten . Auf
jeden Fall wird er dann zumindest über ein gewisses Maß
fester Kenntnisse verfügen, das es ihm ermöglicht, stets in
in dem erlernten Berufe Unterkunft zu finden. Als Hand¬
lungsgehilfe oder Kaufmann finden schwächlichereKnaben,
die zu schwerer körperlicher Arbeit nicht recht taugen , immer
noch ihr tägliches Brot . Wenn es die Verhältnisse erlauben,
daß der Knabe sich später einmal selbständig machen könnte,
dann sei empfohlen, ihn in einer Branche unterzubringen,
deren Produkte einem schnellen Verbrauche unterliegen , wie
Nahrungsmittel , Kleidung, Schuhwaren u. dergl . Je rascher
das Geschäftskapital in Ware und diese wieder in Geld um-
gesetzt wird, umso geringer ist dann auch das Risiko, wenn
wider Erwarten das Experiment schief gehen sollte. —

— Es wird beabsichtgt, für die Handwerkskammer¬
bezirke Oldenburg , Aurich und Osnabrück einen Handwerker¬
bund zu errichten. Der Bund soll sämtliche Handwerker zur
Hebung und Stärkung des Standesbewußtseins fest zusammen¬
schließen, seine Einwirkung aus Regierung und öffentliche
Körperschaften gewinnen.

— Da uns noch tagtäglich Anzeigen betreffend „Stellen
gesucht" und „Personal gesucht" zugehen, machen wir noch¬
mals darauf aufmerksam, daß solche Anzeigen ohne Geneh¬
migung der zuständigenArbeitsnachweisstelle nicht ausgenommen
werden dürfen. Nur solche Anzeigen, in welchen Lehrlinge
oder Lehrstellen gesucht werden, bedürfen nicht der Geneh¬

migung seitens des Arbeitsna ^ weises.
E Ihausen . An fast allen Orten werden jetzt Gruppen

gebildet zur Fürsorge für unsere armen Kriegsgefangenen.
Hoffentlich erstreckt sich diese Fürsorge nun auch auf sämtliche
Gefangene, die in den feindlichen Ländern untergebracht
sind und mit heißer Sehnsucht der Heimat gedenken. Wird
auch wohl an die armen Tsingtaukämpfer und an die Helden
aus Ostafrika gedacht ? Aus dem hiesigen Ort sind auch 2
Söhne dabei vertreten, welche schon 5^ « resp. 5 Jahre der
Heimat fern gehalten werden . Bei diesen wäre auch wohl
eiwas Fürsorge angebracht, damit sie sich nicht ganz von
der Heimat vergessen glauben.

. „wann komme ich wieder in die Heimat ? "
so schreibt ein junger Ostafrikakämpfer in einem vom 25.
Januar datierten Briefe an seine Eltern . Drei Jahre lang
hat er in der Heldenschar Lettow-Vorbecks im Lande der
Löwen und Schlangen den Buschkrieg geführt ; schwer am
Tropenfieber erkrankt, ist er im November 1917 den Eng¬
ländern in die Hände gefallen, die ihn mit manchen andern
Gefangenen zur Wiederherstellung in ein „besseres Klima"
schickten— nach Aegypten. Und da schmachten nun diese
Gelreuen , die seit 5 Jahren der Heimat fern, sich in oer
dauernden Gefangenschaft nach ihr sehnen, sehnen! „Hatten
mich doch damals " , schreibt der obenerwähnte junge Hermann
H., „meine Beine noch mit in die poitunesische Kolonie
schleppen können, dann wäre ich vielleicht jetzt auch bei dem
Rest, der nun mit Lettow-Borbeck bald wieder in der Heimat
ist !" — Wer nimmt sich der heldenmütigen Ostafrikaner,
die inAegypten in der Gefangenschaft schmachten, an ?

Bad Zwischenahn , den 26. Februar.

Q Wo bleiben die Seefische ? Fast in allen Gegenden
des Deutschen Reiches wird täglich gefragt : Wo bleiben
die Seefische ? Obwohl jetzt die kriegerischen Operationen
eingestellt sind, bleibt die Seefischversorgiing nach wie vor"
mangelhaft . Seitens des Neichskommissars für Fiichver-
sorgnng waren alle Vorbereitungen getroffen, um mit dem
Fischfang während des Waffenstillstandes und beim Friedens¬
schluss sofort kräftig einzusetzen. Alle diese Vorarbeiten
sind aber fast nutzlos gewesen, da sie durch die derzeitigen
innerpolitischen Zustände unmöglich gemacht sind. Der
Bau neuer Fahrzeuge stockt, da die Arbeitslöhne so boH
sind, daß die Kapitalisten kein Geld mebr in den Schiff¬
bau stecken wallen . Weiter fehlen die Rohstoffe für den
Schiffbau und als Hauptsache namentlich die Kohlen.
Nene Dampfer können nicht in Fahrt gestellt werden und
es ist nur nach eine Frage der Zeit , daß die wenigen noch in
Fahrt befindlichen Damvser wegen Koblenmangel ebenfalls
auflegen müssen. Infolge der uns auferlegten Waffenstill¬
standsbedingungen ist ferner das Fanggebiet stark beengt.
Die Engländer lasten in der Nordsee die Fischerei nur in
der deutschen Ruckst zu, verschließen uns aber die reichen
Fanggebiete vom Kattegatt nsw. Auch in der Ostsee ist
dke Fischerei auf den Küstenfang beschränkt. Die Minen-
und Kavergesahr besteht weiter . Ans dem Auslands er¬
balten wir so gut wie nichts . Dabei ist zu bedenken, daß
die Einfuhr früher bis zu 70 °/° des gesausten Ver¬
brauches betrug . Schließlich wollen sich die Fischer nicht
den Anstrengungen des Winterfischfanges aussetzen, da fis
als Gelegenheitsarbeiter auf deni Lande beguemer unb
genügend verdienen . An eine Besserung der Fischver-
sorgnng , wie überhaupt der gesamten Lebensmittelver¬
sorgung ist nicht eher zu decken, als bis Ruhe und
Ordnung im Deutschen Reiche wieder hergestellt sind und
allenthalben produktive Arbeit geleistet wird . Rationieren
können wir Fische nicht, da die zur Verfügung stehenden
Mengen viel zu klein und die Zufuhren zu unregel¬
mäßig sind. _

—(b) Oldenburg , 25. Febr. Die Behörden sind einem
großangelegten Plane der Spartakisten auf die Spur gekommen,
nach dem in unserm Freistaat die Räte-Republik eingeführt
werden sollte. Die Bewegung sollte in Ahlhorn und Varel
ihren Anfang nehmen, um Oldenburg und Wilhelmshaven ein¬
zunehmen. Durch das schnelle und planmäßige Eingreifen der
Division Gerstenberg ist dieser Plan nicht zur Durchführung ge¬
kommen und viel Unheil verhütet worden. — Wie jetzt bekannt
wird, hat das Direktorium die Verordnung wegen Aufhebung
der Gemeinde- und Sradträte auf Veranlassung der Arbeiter¬
und Soldatcnräte erlassen. Letzterewünschen, daß die Errungen¬
schaftender Revolution auch in den Gemeinde- und Stadträten
verankert werden, weshalb die Neuwahl angeordnet wurde.
Unter dem Drucke der Verhältnisse fügte das Direktorium sich.
Vor dem Wiederzusammentritt des Landtags am 23. Januar
bestand eine starke Strömung , den Landtag nicht wieder tagen
zu lassen, sondern den Landtag schon damals aufzulösen. Durch



tzaS Eingreifen einiger Abgeordnetenkam dieser Wille nicht zur
Durchführung. Der Landtag konnte weiter tagen, ihm wurde
aber der Entwurf der Verordnung betr. Neuwahl der Gemeinde¬
vertretungen nur im Verwaltungsausschußzur Kenntnis vorgelegt.

— Der Stadtrat bewilligte in seiner heutigen Sitzung den
städtischenBeamten, Lehrern und Angestelltenmit einem Höchst¬
gehalte bis zu 4200 Mark einen Gehaltszuschlagin Höhe von
360 Mark, bezw. 240 und 120 Mark. Die Kosten hierfür
betragen 21 000 Mark und wurden genehmigt. Der Krieger-
Heimstätten-Baugesellschaft wurde ein Baukostenzuschußbewilligtt
für den Bau von Familienhäusern für Kriegerfamilien. Die
Häuser sollen in Bürgerfelde am Rauhehorst errichtet werden
And zwar einstweilen 25, in den nächsten Jahren weitere 30
Lis 40 Häuser. Die Baukosten sind verhältnismäßig sehr hoch.

—) Olvenburg- Bei der Wahl zur Landcsversammlung
en der Provinz Lübeck sind im ganzen 16 643 Stimmen ab¬
gegeben worden. Davon entfallen auf die Liste der Sozial¬
demokraten 8572, der deutsch-demokratischen Partei 4405, der"
deutsch-nationalen Partei 3274 und auf die Liste der deutschen
Volkspartei 392 Stimmen. Gewählt sind 2 Mitglieder der
Sozialdemokraien, 1 der deutsch-demokratischen Pertei und 1 der
deutsch-nationalen Volkspartei. Zusammen mit der Provinz
Lübeck sind bis jetzt zur Landcsversammlung gewählt worden:
14 Sozialdemokraten, 13 deutsche-demokratische Partei, 10 Zen¬
trum, 5 deutsche Vvlkspartci und 1 deusch-nationale Partei.

—f Elisabethfehn. An der Schiffeischule in Leer be¬
standen u. a. die Prüfung zum Schiffer auf Küstenfahrt:
Freesemann Elisabethfehn und H. Wolthoff Idafehn. Ferner
bestand A. Ley-Jdafehn die Prüfung zum Führer von Fahr¬
zeugen in mittlerer Hochseefischerei.

—* Dös»l, 23. Februar, Ein interessantes, allerdings
auch aufregendes und zugleich gefährliches Erlebnis spielte
sich laut „M. T." vorgestern in unserm Orte ab. Ein an¬
geschossener, wild gewordener Hirschbück raste um die Mittags¬
stunde über die Bahnhofsstraße in unfern Ort hinein, über
Wege und Stege, Hecken und Zäune, durch Weiden, Gärten
und Anlagen, über d»n Kirchhof und Pfarrhof, in Hühner-,
Gänse- und Schafherden hinein, alles durcheinander wirbelnd,
verfolgt von einer Meute wildhungrigerHaushunde und
von schaulustigen, waghalsigen Jungmannen. Von Zeit zu
Zeit blieb der Zehnender stehen, wutschnaubend und sein
mächtiges Geweih schüttelnd, wie sich auf ein Opfer besinnend,
-und mit mächtigen Sätzen rannte er dann wieder querfeldein,
bald gegen Stall- und Haustüren, bald gegen Fensterscheiben
und Drahtgeflecht. Ein Glück, daß die Schulkinder noch
nicht auf dem Heimweg waren; das rasende Tier hätte so j
leicht ein großes Unglück entrichten können. Um rechtzeitig
vorzubeugen, wurde der Hirsch schließlich auf allgemeinenI
Rat der aufgeregten Menge in der Nähe der Schule durch!
einen wohlgezielten Schuß niedergestreckt. I

—(o) llt Ostfr««sland. Matheis (24.) brichts Eis,
sindt er keins, so macht er eins. He het nix funnen, aber
sück ok wahrt, eens toe maken. Dat slutt neet ut, dat de
Februar uns noch wat up '» Hoet gffft; he iß d'r kumpubel
toe, un sien Nechtsnafolger, de Märt, de iß een: na, as
so 'n stiefkoppt Kind. So seilen wi noch neet in de betere
Tied herin. Up dat Water liggt noch Js , dünn, aber —
't treckt an. Wi weten noch wall all ut unse Kinnertied,
bat nix mehr antruck as dat, wat verboden was. De sünd
hier toe teilen, de noch noit up 'n verbodene Stä badt
hebben, de sück in Winter noch gien natt Packtje haalt heb-
Len. Nix, wat de Kinner mehr antreckt, as d' Water; un
dar vergeiht gien Sömmer oo Winter, war nett eenige ver-
brinken. Nu iß in Emden weer een Kind verdrunken. Dat
'seßjahrige Söhntje van den Arbeider Eerken gung up den
ollen Stadtgrafft achterd' Museum, brook dör un verdrunk.
— Sllt eenige Tied hört man weer mehr as in de letzte
4 Jahren van Sch denfürr. In Spetzerfehn iß dat Hus
van den Vur Hinrich Gronewold bet up de Muren ovbrannt.
Dat Veeh sowall as dat Husg'rat kunn mit Hülpe van
Nabers in Sekerheit brocht worr'n, darhenntegen iß dat,
.wat in de Schüre sat an Törf un Hei un Siroh, an Tuffels
un Wuddels un derglieken, in Nook un Smok umkomen. —
In Emden sünd up de Bahn 12 760 Pund graue un 15750
Pund groene Arsten anhollen, de verschoben worr'n füllen.
Kiek, kiek, so wordt 't makt. De lüttje Mann kann nix
kriegen, neet för Geld un goede Woorden; man in d' Grote,
dann geiht 't. Wat sünd wi doch een erbarmliekVolk
worr'n, elk denkt blot an sück, wo he sück beriekern kann.
Een biltje anners hebben wi uns de Tied na den Krieg
doch dacht: dat Hus stellst in Brand, man inplaats dat nu
-alle helpen, toe redden. wat toe redden iß, slept elk wat
weg för sück, annere hauen oat, wat bur en iß, innanner
ov smieten't weer in de Glut. Unverstand! —

—* Aurich, 26. Febr. Morgen abend trifft das 3.
Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 78 hier wieder ein. —

Dücherschau.
O Der Siedler,  Zeitschrift zur Pflege deutschen

Geistes und guten Geschmacks im Sicdlerwerk. Mit Unter¬
stützung führender Persönlichkeitenherausgegeben von Hanns
Horst Kreisel. Verlegt bei Oscar Laube in Dresden. Preis
3,30 Mark einschließlichBestellgeld. Das Januar -Heft (7)
dieses führenden Fachblattes für die gesamte Siedlungs- und
Kriegerheimstättenbewegung liegt jetzt in der schon bekannten
vornehmen Druckausstattung vor und hat folgenden Inhalt:
Ein politisches Wort zur Siedlungssache. Vom Herausgeber.
Das Siedlungswesen als Ausgangspunktfür eine neue
Eartenkultur. Von EartendirektorHeicke Frankfurt. (Mit
Abbildungen.) Eartenstadtsiedlung Falkenberg. Von Bruno
Taut. (Mit Abbildungen.) Außerdem bringt es Beiträge
über staatsrechtliche und wirtschaftliche Fragen, über das
Vau- und Wohnungswesen und über die Siedlungs- und
Kriegerheimstättenbewegung, von denen ein Aufsatz des Heraus¬
gebers über „Bauernsiedlungen" besonders zu erwähnen ist.
Von wesentlicherBedeutung ist auch der Gesamtüberblicküber
die Neugründungen und Entwicklung von Siedlungen, Bau¬
genossenschaftenusw., nach Provinzenund Ländern geordnet.

Die Zeitschrift sollte denen nicht fremd bleiben, die sich mit
dem Siedlungs-, Bau- und Wohnungswesen irgendwiebe¬
fassen, besonders aber ist sie den Siedlungslustigen zu emp¬
fehlen. —
Für die Redaktion veromworutch Karl Eller»  in Westerstadr.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche BekanMWachMtzrA.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 25. Februar 1919.
Unter dem Pferdebestande

1) des Schlachter» Georg Hobb« in Eüdedewecht,
2j de» Landwirt» Johann Dierk» in Torrholt,
3) „ „ Erich Ohmstede in Lmswege,
4f der Sicherheit, batterie in Tor»holt

ist die Räude amtrtierärztltchfrstgestellt.
Münzebrock.

De« GemeindeVorstand.
Westerstede,  den 26. Februar.

Die Auszahlungder Famlllenunterstützung findet am!zum zweite » Male öffentlich

ZniniMl-Maus.
MaurermeisterG. Ziese

Hierselbst läßt
Smsdw dmt Mörz.

nachm4 Uhr,
in Thien» Gasthaus« zu Hal¬
strup, seine daselbst belegenen

zwri

Mmm
bestehend ou» 2. je zu zwri
Wohnungen emg«rich:eten
neuen Wohnhäusern mit je
10 Sch. S. Garten- und
Bavländereten,

mit Antritt auf Mai n. I ».

Sonnabend den 1. Märzd. Z., vormittag», ,m Gvneindebüro
statt._ Lause.__

Mktk-LkMvs IS NMübW.
Divuvudue 'g . Wilh . Dusch in SteGH-mien läßt am

Nvrsisg rk« n 3 . WZnre,
morgens9 Uhr beginnend,

bei Gastwirt Joh . Möhlmann  Hierselbst

18  bis 20

Pftrde
schwere« und leichte« Schlage«.
— darunter egale Oespaaue, ——

öffrntiichmeistbietendunter voller Garantie verkaufen.
E» können auch Pferde elngetauschtwerden.

Uiüklmsnn , Auktionator.
Zu verkaufen  tvOll Pfund

gut gewonnenes

As »».
^Noiko Psstoon , Vvkolt.

Zu kaufen gesucht  ein

Mt » MMM
Angebote mit Preisangabe

unter Nr. 1714 an die Geschäfts-
Kelle dieses Blattes.

WMMhllW
mit Land zu verpachten.
Läswvvkl . v « !U«n

Zu vermieten  eine Stube.
_ _ « . Ksilo.

Suche in Edewecht oder in
der näheren Umgebung rin

SWz»kschs
oder zu mieten.

Offerten erb. unter Nr 17 !8
an die Expedition d. Bl

^0ll § 38t.
Habe eine 6 jährigeLuciilslute

zu verkaufen.
Id. Knün «f « I»>.

Ich wünsche drei,
etwas ältere

am liebsten

Zerkel

Zu verkaufen ein wachsamer

scharf auf Raubzeug
Hon » Henken , Halsbek.

Zu verkaufen tausend Psund

SpchMzk !».
Sil » !»»,

Orzrecsckeps.
Gesucht zu Ostern oder Mai ' z„ nerkoufsu.

ein Lrhrliug . ! 20 . 0 Pfund
» « nUonskvkksn , (

M « tt MW
Apen.  Frau Ww. Karl

Benrkq in Augustfeh«
laßt wegen Wohnung»oerän»
derung amMM-ks is Karr.

nachm. 2 Uhr anfgd.,
in und bei ihrer Wohnung:

1 trächtiges Schaf.
1 Kleiderschrank. 1 Küchen-
schrank, 1 Vrrtikov, 1 Kom¬
mode, 1Topfschrank. 2 Tische,
2 neu« Bettstellen, 1 Dtzd.
Stühle, 1 Regulator, 1
Spiegel, 1 Tisch wage, 1
Lorfkcrrre, Torfgräbergerät,
Zimmereigrrätschasten, 1 Ho«
belbank, 1 Staubwanne, 1
Ep'nnrad, 1 fast neues
Herrenfahrrad mit Gummi,
und wa» sich sonst noch alle»
voifinden wird,

öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen.

Kaufltebhaber ladet ein
U» N»S» I», Aukt.

Wiefelstede.  In Frau
HauomannFr . Stulke « Ww.
in Couueforde Auktion am
Souuahrud de« t . März,
kommen noch

I trächtige Stute,
8 Jahre alt,

1 7jähr Oldb . Stut »,
1 tvjäyr . Wallach,
alle durchaus fehlerfrei, und
2 trächtige Schaf«

mit zam Verkauf.
Brö je amtl. Aukt.

Sückcrei
Ich suche eine gut belegene

Bäckerei , am liebsten auf
dem Lande, bei großer An¬
zahlung evtl, ganzer Aus«
zah'ung zu kaufen.

Angebote unterS. G. 1737
Unter meiner Nachweisung ist s an den Verlag diese » Blatte»

eine Anfang März zum dritten ; , ,
Male lammende ! " Velen.

meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Bei genügendemGebot kann
in diesem Termin der Zuschlag
erfolgen.

West er siede.

Eine in hiesiger Gegend
günstig brlrZene

kandstelle
mit 50 Hektar Ländereien,
event. auch mehr»der weniger,
und guten Gebäuden ist mit
Antritt nach Vereinbarung zu
veip rcht-n. Landwirt», welche
schon mit gutem Erfolge auf
der Geestg«wirtschaftethaben,
werden bevorzugt.

Off. u Nk. 1680 an die
Exp. d Bl.

Za verkaufen zwei

icZM§e-s/c.
Siloini Leuns,

Westerloy.

Schmied -melfter

Liege
Firner suche 1 bis

ls/M.

AZ/S- LK5M/M,
e. G. m. b. H

Lcsscs/-

zu kaufen. Joh . Brake,

M -i/ecks«/.

Kaufe ständig

aller A -t, zahle pro Pfund
6 ist» lr.

kassetiütiner
pro Pfund 7

Iwischeaahn . Ferd . Weser.

Varel.  Der Holzhändler
Wilhelm Logemau« in

Hüllstede , i Altjührden läßt am

FlkitW il 7 März,
pünktlich1 Uhr ans.,

an Ort und Stelle

Verkaufe
7jä -iige

zu kaufen.
Westerstede. U.

am Sonnabend den 1. März ISIS,
abends tN/r Uhr,

in Hermanns  Gasthofe zu
E g g e l o g e.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht;
2. -Vorlegung der Iahrcsrechnung

und Bilarn ; j
3 Genehmigung d r Bilanz und Oiuswege

Entlastung des Vorstandes;
4 Beschlußfassung über die Ver¬

teilung ves Reingewinns;
5. Wahlen;
6 Verschiedenes , u a Kalioer-

Wendung betreffend.
Iahrcsrechnung und Bilanz -

liegen bis zum 2S März im
Hanse des Geschäftsführer » zur
Einsicht der Mitglieder aus.

I Der Vorstand.
Ohmstede , i H Rietfort ». G . Hodbiebrunkea.

eine mittelschwere

?ucli 88 lu1e
(auch flottes Wagenpferd ), sowie
mehrere bald lammendeäckLis.

I Susen ».

Junges Mädchen , IS
alt , sucht

, , - 8te !!un§

_G

l^ NA6bt -ÜAZ6.
Empfehle meinen angekör

Nindstier
zum Decken.

»lolkSAN

cs. M //cs.
/l/e/ecs ss/i
f/Me/Mr,

Richellatt̂n, Richelpfähle,
Baumpsähle.Bmdebäume.
Eerüststangenu. Sparren,

öffentlich meistbietend auf Zah»
lung»fitst verkaufen.

Käufer versammeln sich u«
12'/»* Uhr bei der Almseer«

Empfehle meinen angeKSrten

Auktionator.

Jahre

Auf längere Zell suche ln

1-2 leere Zimmer'
mit Aufwartungu. Verpflegung.

Offerten unter Nr. 1718 an
lden Ammerländer.

Oottorpstr. 1sgegvuüd» cierÎ unclvsdümk). lel. 1236. ^
^telisr kür rnoclsnis^skaksik- G

unä Lr8stzkunäv. B

wirtschaftlichen Haushalt bei Ge¬
halt und Familienanschluß.

Ammerland bevorzugt.
Arbeitsnachweis

Ges« äst»stelle Elsfleth.
Wer erteilt einem Feldgrauen

Landwirtrsohn , 26 Jahre al^
sucht baldwögiichftStellung alsCleve
in landwirtschaftlichem Betrieb,
wo er sich in allen Zweigen au»-
bilden kann . Ammerland be-8pr«ed,tanck«ll! 9—1 vormiitsxs, 2—6 »Lckmltstlx», W... u». i,x,Gl!dr°M?,

'Off. u. k. 172t a. d. Exped. i Zwischenahn.



Vollauf jWMlr-Millls.
Die Firma Strenge «L Co.

in Ocholt läßt von ihrem
angrkaufkenHolze in Lohe
bet Barßel am

Lmmlill dn«. Mi,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

20 § 6fäII1e
svkmrsi's

kicken
Bau- und Wagenholz,

1288 Ritzel- Md
StMMle.

sowie mehrere Haufen

einer schönen

MnsiG- ung
Apen.  Der Kapitän I

Ae Buhr aur Augustfehn
will wegen Fortzuge» leine im
Orte Augustfehn belegrne

Besitzung
bestehend au» Wohnhau»,
Stall und2 Ech.-S. Garten«
ländereien, mit Antritt zum
1. Mai d». I ». am

NkSM dk» i Mki.
nachm. 3 Uhr,

in der Bölt»'schen Wirtschaft
in Augustfehn öffentlich meist«
bietend durch mich verkaufen
lasten.

Das Wohngebäudeist vor
einigen Jahren neu erbaut u.
befindet sich in tadellosem Bau«
zustande. Dasselbe enthält 4
wohnräumr. 2 Kammern und
Kllche.

Die Besitzung ist besonder»
einem Privatmann« wegen der
schönen Lage zum Ankauf zu
empfehlen.

Kaofltebhaber ladet ein
Iantzen , Aukt.

EmMNs-Müll!
Apen.  Zweiter Termin

zum Verkaufe der der Ehefrau
Schmidt geb. Frühling in
Bokel gehörenden

Mimik«
(Bittsche)

welche zum Teil noch einen
guten Torfstich enthalten, zur
Größe von etwa 24 Ech.E.,
ist angesetzt aufz«»mkn?. Mr.

nachm. 3 Uhr,
in Menke's Gasthof in Bokel.

Fall» in diesem Termin an«
nehmbar geboten wird, soll auf
da» Höchstgebot der Zuschlag
sofort erfolgen.

Aukt

2 >visck6N3kn.
Verkaufe Donnerstag

(Feuerholz)
öffentlich meistbietrnd verkaufen.

Da» Holz liegt an der Thavstee
und ist somit die Abfuhr de«
quem und leicht.

Kauflustige versammeln sich
in Hrliner» Wirt»h in Lohe.

Bartzeh de« 21/2 . 1919.
M. k ûgvl , Aukt

7 schwer« «nd leichte

Ackerwagen
und

1FM-MiMW
zu verkaufen.

^os.
' Neuscha rrel Bahnst Sedelsberg.

Hlotorsn!!
Benzol- Elektro- Sauggas usw.
Verkauf —Ankauf —UmtauschI
Kellner <L Ohrman», Bremen.

Fs-c. M/M-
AMMe§§ö/

mit Unterfeuerung, 101 10 H) m
Heizfläche, 7 Atw., Länge 4 m,
Durchmesser 1,80m ist sofort preis¬
wert zu verkaufen. Näheres

Kodr.
Oldenburg i. G . Alexander«

straße 124, Fernspr. 74.

s M/e /'/s/'i/s,
darunter 3 schwere Belgier
Stutpferde.

ir . ^ änßen.
Telephon 22S.

Vcstcllllngenauf

EkM-u. Mtziit
beste, keimfähige Saaten , nehme
entgegen. W . Griinje ».

bei IM. P --Uell« n.

TvIisG-VsnIraiiF.
I ' os »« « ». Im Aufträge mehrerer Landwirte werde

ich am

Wlt v̂ock cken5. NSrr ck. ^,
nachmittag» 3 Uhr,

beim „ tzof voa Oldenburg " Hierselbst

68 bis 78 " " Witze
Vuljadinger

Zilchtschase
öffentlich meifib. mit Zahlungsfrist»erkaufen, wozu Kaufliebhaber
hiermit eingeladen werden. M. Ak«klr »ii , a« tl. Aukt.

l.s8sr8eM8r8lIM.
kernige » Riudleder . kernige Lederbödev,

in Größen 40 47 find amtsseits beschafft, um der Schuhnot zu
steuern. Die Abgabe kann erfolgen, wenn zugleich1Paar Kriegs-
ftlesel, die im selbigen Sinne beschafftfind, nach Wahl in ent¬
sprechender Größe zum einheitlichenPreis von Mk . 80 für beide

Paare gekauft werden im

8«. MillMt-SiMM Muse setz.Mulm
Ausnahme:  23. April.
Anmeldung an

Direktor Beruh . Verbrecht.

ist wieder
Eggeloge.

eingetroffen.
Th Kamp.

zuSaatzwerkeu

Erbsen
Bohnen
Pflanzschalottrn
Ackerspürgel

und zahle hohe Preise!

Zke kallmann.
Amtlich zum Handel mit Saatgnk

zugelrffen.

^e §ke/'§/ei/s/ ' LMssLe

Bin stets Käufer und Verkäufer Donnerstag den 27 . Februar»
von

Zlssls-
pspieren

(auch fremde)
besonders Kriegsanleihen.

britz WollnctiZ,
Bankgeschäft-

E 23 kn ? 53 Xi8 z

E 08L31 von Lcklckli,
Vl6enburg,

Friedensplatz 3, — hinter Tasee Klinge.
Teleson 1703. Telefon 1703. ^

Spezialität : Künstliche Zähn  e ^
—— ohne Gaumenplatte —— ^

nach neuestemVerfahren,' natürliche« Aussehen und
^ beste Haltbarkeit garantiert. ^

«pvn.
8ck « arre karbe
zum Färben von Wolle u Stoffen'

Minpüol » KIszsa »«.

Lvksßnvotts
Kaufen und übernehmen zur Verwertung ans Grund der gesetzlichen

Bestimmungen

Sok . kangs § ottn *8 Vro . L So,,
SM II , V ^ vman.

Deffauerstr. 25 Pollsach 380.
Vom Kriegsmtoistertum z»m Großhandel in Deutschen Wollen

für ganz Deutschland zugelafsen._

5/SMM/iss
- aus Stahl «rahtlitzen-
find wieder vorrätig.

«Z» Vüvklng
Rotklee,

^Vsißkles,
Lctiivecleliklse,

T'tu'motlies,
WeiclemiMunx u.

lVläkmisckun§
ist eingetroffenund bitte bestellten

Samen abzuholen

llke Louinann.
Amtlich zum Handel m Saatgut

zugelafsenI

Z r̂ beliebten Eisenacher

>
Hauptgew 20000 MK7 bar,

find wieder zu haben:

Loser«l Ml.
10 Lose 10 Mk , Porto u.
Lifte 45 Pfg,  Nachnahme

30 Pfg . mehr.

Otto VVu ss,
Oldenburg , Etauftr . 14.

In Westerstede:
A. Diekmann,

in Zwische»ah -,:
C -rl We'tz

I

Bel Abnahme von 10 Psd u.
mehr find Gefäße mitzubrtngen.

Verkäufen
«in gut erhaltenes Sosa u. eine
eiserne Bettstelle.
Frau Helene Hot «», Kirchenstr.

Gut erhallen«

tterren§är6erobe
für kleine Figur gegen Fett oder
Näucherwareu umzutauschen.

Oläondurg/Hunte,
Gottorpstr. 15 unten.

Bestchtigung morgensdis 2 Uhr.

Habe von einer Ladung beste
gesunde

Mdkimzelil
«och einige lOOO Pfund abzugeben.

Bill« um sofortige Bestellung.
M. Svkpüilai ' »

Für

tMM MIlM/»-«.1kreM/e
zahle erhöhte Preise

Iuliu « tzoffmarm.

Am I . «Srr,  Anfang 8 Uhr.
Mvnkon»  Easthof:

SW Mkmiie
»gtz Mlkkk Alt.

2 Musikkapellen 2.
>-Große Ueberraschungen.

für  Hühnerhöfeifl in allen Breiten
zu billigeren Preisen auf Lager.

L. Sllivking
MAS/'

Auhlfitze
aus Holzfournier, große Sorte,
ist wieder auf Lager.

^ kückinx.
Mf.-Smjti.VMkW'K>«lli0kf.
Sonnabend den 1. März , abends

8»/, Uhr,

Versammlung
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Wunderbare Saalausschmückung.
Eintritt 3 Mark — Vorverkauf bei Henken und

F . W. Broeker.

MW

Za dem großen am 1. März
statfmdenden Aai -nvval
in Sasthof, Westerstede,
bin ich schon vom 27. Februar an
mit einer reichen Auswahl  schöner

Mi>Markt»
dort anwesend und bitte um gefälligen Zuspruch.

Anns I-Ükn , Itieaterkostüme,
vlcksubur -g , Gaststraße 23.

jeden Montag

M/Mes
jeden Mittwoch Abnahme.

Th. Bhlrichs.

U

Die so viel begehrten

find eingetroffen.
Äks Lauinann.

Ich nehme noch

kunkelrübsn
u Steckrüben

abends 8 Uhr,

Oenersl-
Versammlunz
in B . Meyers Gaflhause.

Der Borft ««d»

//o//^6F5.
Am Sim»ab«nd de« 1. März»

abends 7 Uhr,

MsaumlW.
Tagesordnung: 1) Rechnungs¬

ablage, 2) Verwendungdes Urb«»»
schuffes._

MkSfSkdttKiitzW
Am Mittwoch de« S. Mär^

abend» 7 Uhr,

Oenersl-
Verssmmlunz

Tagesordnung:
l . Rechnungsablagr,
2 Wahl des Vorstandes,
3. Vers chiedener._

»
Am Sonntag de» 2. März»

abends 7 Uhr,

üenersl-
Verssmmlunz

Tagesordnung:
Rechnungsablage,
Neuwahl des Vorstandes.
Ausnahme neuer Mitglieder.

Erscheinen sämtlich.Mitglieder
erwür sqt . Der Vorstand.

lleckäeloli I.
Zu dem am Sonntag >

^ 2 März stattfindenden

OesellsctiaktZ-
ubenck

mit nachfolgendem

(Anfang 7 Uhr. Eintritt 2 Mk..
wofür freier Tanz)

ladet freundlichstein
Gastwirt AVilR»»

ttalsbek.

Am Sonntag den 2. März:

Eintritt 1,50 Mark , wofür steter
Tanz. — Es ladet freundlichst et«

S « I»A»» Ng0lS.

GGGGSGGGGS

Lksrn
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schmerz-
ad, wenn möglichauf alle» Eta - lichen Verluste unseres liebe«
tionen. Wer noch abzugeben Bruders H er ma n n danke« hier-

' hat. wolle sich melden. j mit allen herzltchst
1 Th . Nhlriths , Geschwister Koopma »»-



(FernspreH «, Nb . S)
erscheint tätlich mit Ausnuhmedr5 Tages nachS >nn« und Feiertage« .

Arrt« jü« Vierteljahr durch dir Post frei kn» Hau« bezogen3,48 Mark, zum Nbholen von der Post 3,00 Mark Me Postanstalte« und Landüriesträger nehme« Bestellungen «ntg«Wk,

ÄazekgeagebAhr für dir MspaLtige Kleinzelltjoder deren Nanm) für Auftraggeberans dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfq , für autzerdalb des Herzogtum» wohnendeSöPfz . RektamenKasten 75 Psg. die Zell

A»z«tg« r-Bi »«achMe di« 9 Uhr vormittag « am jeweilige « D -mcktnge; größere  Anzeigen werdenam Tage vorhererdeten

Ist» di« Rückgabe unverlangt ringefaudter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen - Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtlicheMikwirkm^

ek gezogen werdenmüsse«. - Platzvosschristen bei Aufgabe der Inseraten werdennach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewäb» für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht übernom.-nc- >

Rr . 50 Wet'erkikdr, F 'cilai !«r» 28 Fevraar ly >9 59. Jatzr«a«ßi
Si'WiLüi

Oie Reichswehr vor derN.-D.
(15. Sitzung.) OL. Weimar » 25. Februar.

Unter den Eingängen befindet sich ein energischerProtest
aus Düsseldorf gegen die dort herrschendePöbelberrschast
And Anarchie. Ministerpräsident Scheidemann erklärt, dir
Interpellation der Deutschnationalen Voiksvartei zu den
Übergriffen einzelstaatliche Verwaltungen in bezug aus den
Religionsunterricht an einem noch zu bestimmendenTag«
beantworten zu wollen.

Die Bildung einer vorläufigen Reichswehr,
für welche die Abgg. Loebe, Groeber, v. Paper und Dr . Riester
einen Gesetzentwurf eiugebracht baden, steht nun zur ersten
und gegebenenfalls auch zweiten Beratung.

Abg. Schöpstin (M.-Soz .) weist auf die Notwendigkeit
hin. dem gegenwärtigen Chaos durch Zusammenfassung der
vorhandenen zersplitterten militärischen Kräfte ein Ende zu
bereiten. Ein allgemeiner Aufruf sei zurzeit nicht ausführbar,
deshalb seien wir auf das Anwerbespstem angewiesen. Das
jetzt geplante Gesetzsoll Ende Mürz 1820 wieder außer Kraft
treten . Notwendig ist, daß Kommnndogemalt und Disziplin
anfrechterhalien werden, sonst wäre jeder Pfennig vergeblich
ausgegeben. Die gegenwärtigen Verhältnisse in den Kasernen
können nicht fortdauern . Der Redner wendet sich auch an
den Deutschen Offizierbund. Es sei zu verstehen, wenn die
Herren versuchen, soweit es ihre persönlichenInteressen betrifft,
sich wieder mehr Geltung zu verschaffen. Aber sie sollten auch
bedenken, daß sie auf manches verzichten müssen. Wenn sie
die volle Kommandogemalt verlangen, so ist darauf hinzu-
weise«, daß eine solche Kommandogewalt nicht wieder
eristiere« wird. Sie müssen sich auf den Boden der Tatsachen
stellen und nicht mit Nebensachen abgeben in dieser Zeit, wo
das Volk aus tausend Wunden blutet. Auch die frühere
Grußpflicht ist unmöglich und auch nicht wünschenswert.

Tie Sicherheit des Reiches
verlangt eine Änderung des jetzigen Zustandes . Es gebt
einfach nicht an. daß polnische, tschechische oder andere Banden
die Grenzen bedrohen, daß irgeubwelche Fanatiker oder ein
paar Verbrecher sich sammeln, Städte terrorisieren, Werke still- ,
legen und eine Schreckensherrschaftaufrichten. Wir empfehlen
einige Abäudcrungsanträge zu dem Entwurf , so daß Mit¬
glieder des jetzigen Freiwilligenheeres, insbesondere Unter¬
offiziere und Offiziere, den ersten Anspruch auf Übernahme in
das spätere dauernde Heer haben. Bewährte Untermfiziere
sollen zu Offizieren befördert werden. Die Angehörigen des
FreimiUigenheeres sollen dieselbenVersorgungsansprüchehaben,
kvic die bisherigen Hecresangchörigen. (Beifall.)

Abg. Grocöer (Ztr .) : Keine staatliche Autorität kann gus
hie Dauer bestehen, wenn sie nicht die materielle Macht zur
Verfügung hat , um ihre Beschlüsse durchzusetzcn. Die Schaffung
einer vorläufigen Reichswehr ist eine so wichtige Aufgabe,
Saß wir jede Stunde als verloren ansehen, um die sie ver¬
zögert wird . (Sehr richtig! bei der Mehrheit.) Wenn dies«
Macht das leisten soll, was man erwartet , ist erste Voraus«
jsctzung. daß Gehorsam und Disziplin walten . (Lebh. Zu¬
stimmung^
Die Vcriraucnsausschüsse bei de» Soldaten dürfe » keine«

politischen Charakter bekommen.
Schaffe« wir schnell das Gesetz, damit wir bekommen, was
wir wünschen: Schutz für Ordnung und Schutz für unser
Vaterland . (Beifall.) «

Abg. Siehr (Demokrat): Alle Vorarbeiten für den Wieder« ?
llufbau Deutschlands würden vergeblich sein, wenn es nichj r
gelänge, der Negierung die Machtmittel in die Hand zu geben, z
Um die neue Verfassung zu schützen. Der Redner polemisiert 1
gegen die Deutichnationalen . weil sie gestern die schleunige t
Verabschiedung des Gesetzesim Verein mit den Unabhängigen j
verhindert haben, und tritt energischfür den Ostschutz ein. ^

Abg. Bacrecke (Deutschnatl. Vp.) hält die Vorlage für L
ein Zeichen unserer Ohnmacht, die Vorgänge der letzten Zeit r
feien Folgen der Revolution . (Sehr richtig rechts. Unruhe k
links.) Spartakus erhebt jeden Tag frecher sein Haupt und )
Deutschland wird allmählich ein Trümmerhaufen . Hätte die k
Mevolutionsregierung rechtzeitig scharf eingegriffen und ihre i
Pflicht getan, die Dinge hätten nicht so weit kommen können, t
Wenn jetzt endlich etwas geschieht, so ist es reichlich spät. I
Die Anwerbung von Truppen durch Zeitungsanzeigen er« I
scheint uns wenig würdig . Den Freiwilligentruppcn selbst s
danken wir für ihre ausgezeichnete Hilfe. Des Offizierskorps k
werden wir stets in Treue und Dankbarkeit gedenken. (Beifall.) l
Es war ein Skandal , daß sich Offiziere von Deserteuren, die s
Niemals vor dem Feinde gestanden hatten , entehren lassen !
wußten. Man spricht jetzt so viel von Gegenrevolution , well !
der Mörder Eisners ein Graf war. ß

von rechts Uhnen keine Gefahr . ^
Mufe links : Na . na !) Wir werden für das Gesetz
klimmen . Wir waren «sfir r.eulich bereit, von den 25 Mil¬
liarden 18 Milliarden »c und haben nur gegen die
restlichen7 Milliarde -- wer! wir von der Reoolutrons«
Regierungerst Mir haben n-ollten.

Mg . Henke (U. So ^) ' sieht ln der Vorkrge nur eine»
Schritt zurück zum alten Militarismus und in der dadurch
bedingten Machtstellung des Präsidenten eine Autokratie
schlimmsterArt. . . „ . . , „
- Retchswehrmtnister Noske wesst diese Vorwürfe zurück.
Es könne unmöglich länger geduldet werden, daß ein an
Tollheit grenzendes verbrecherischesTreiben mehr und mehr
die Grundlagen unserer ganzen Wirtschaftspolitik ruiniere.
Lebhaften Beifall zollt das Haus dem Munster, als er Ms
Notwendigkeit des

Schutzes der Ostgrenze gegen die Bolschewisten
betonte und erklärte, die zu begründende Reichswehr werde
nur eine« solchen Umfang haben, daß im Anslande kein Miß¬
traue « entstehen werde. Die Stärke der Reichswehr werde,
wenn w« Glück haben, nicht ein Drittel der alten Heeres-
stärke baden. Der Redner erwäbnt weiter den vorläufigen
Eharakter der jetzigen Maßregel , später werde an die groben
Erzicbungsideale hercmgegangen werden, welche die Sozml-
bemokvatiê auf militärischem Gebiete babe. Das Scblaawori

flir viele Truppe „Alle pokit' fche Macht den Soldateniaien"
würde bedeuten, die politische Macht in Deutschland einer
Truppe ausliefcrn , die sich dann leicht zu einer Prätorianer-
garde auiwerfen könnte. Auf straffe Manneszucht und tadel¬
lose Disziplin muß geachtet werden. Der Minister versichert,
die Regierung werde bemüht sein, so rasch *oie möglich ein
5A'stt„'" ent zu schaffen, das Sicherheit und Ordnung verbürgt.
(Beifall).

t-cog. Afmiann (D.'V.) glaubt nicht, daß viel bei der Frei-
milltgenwerbung herciuskommen wird und wendet sich dann
scharf gegen Herrn Henke, der die bolschewistischeGefahr be-
streitet. Der Abg. Henke hoffe freilich Hilfe für seine Sach«
durch die russischen Bolschewisten. Die Polen kehren sich an
den Waffenstillstand nicht und haben die Aushebung deutscher
Bürger angeoidnet . Hoffentlich übt schon der Entschluß, eine
Neickiswebrzu schaffen, gute Wirkung.

Damit sch'.tcßt die allgemeine Aussprache. In der
Einzelberatung werden die Anträge zur Beförderung be¬
währter Unteroffiziere und Mannschaften zu Offizieren an¬
genommen . Offiziere und Unterossiziere, die in die Reichs¬
wehr eintreten, sollen in erster Linie bei der Übernahme in
die zukünftige Wehrmacht berücksichtigtwerden.

Darauf wird das ganze Gesetz über die vorläufig«
Reichswehr gegen die Stimmen der UnabhängigenSozialisten
aiigcnommen.

Nächste Sitzung Donnerstag : Dritte Lesung der Neichs-
wehrooriage und erste Leii-ng des Verfassungsentwurfs.

Zwei Regierungen in Bayern.
Die Truppen gegen das Rätesystem .'

> München , 25. Februar.
Die Bemühungen , aus der Koalition der sozialistischen

Gruppe ein Ministerium zu bilden , stoben auf beträchtlich«
Schwierigkeiten . Nicht nur , daß die Gruppen unter sich zu
keiner einheitlichen Auffassung der Lage kommen können,
sondern die nach Eisners Ermordung gebildete Räte¬
regierung weigert sich auch abzudmiken, so daß Bayer«
zwei Negierungen hat . Beide erlassen einander wider¬
sprechende Verordnungen , die die allgemeine Verwirrung
immer noch erhöhen. — Im Lande will man übrigens
— mit ansnahme von Nürnberg — nichts von einer Räte¬
regierung wissen. Besonders die Truppen fordern Zu¬
sammenberufung des Landtags , wenn nötig außerhalb
Münchens und erklären , daß' der Räteregierung nicht Ge¬
horsam geleistet werden würde.

Der Mörder Eisners.
Wie Professor Ourdde , Mitglied der National¬

versammlung und Vertreter der bayerischen Regierung , in
einer Unterredung erkärte, ist der Mörder des Minister¬
präsidenten Eisner nicht ein Graf Arco - Valley,
sondern ein noch Unbekannter . Diese Annahme wird dadurch
bestätigt, daß der Täter eine verkrüppelte Hand aufweist,
welches Merknial bei dem richtigen Grafen Arco-Valley
nicht oorliegt . Eine genaue Feststellung werde sich jedoch
erst ermöglichen lassen, wenn die Angehörigen des Graten,
die München fluchtartig verlassen haben, zurückgekehrt sein
werden.

Gegen prerrstische Einnnschnngsabsichten.
Aus München wird berichtet, daß das neue Ministerium-

Wie immer es auch zusammengesetzt sein möge, auf das
entschiedenste gegen etwaige Einmischungsgelüste Preußens
protestieren und sie auf alle Weise verhindern wird . Dem
in Weimar sympathischen Gedanken , durch Agenten in
bayerischen Kleinstädten oder in der Provinz weiße Garden
organisieren zu lassen, die sich gegen München wenden
würden , will man mit allen Mitteln entgegenwirken.

Natürlich denkt in Preußen kein Mensch an eine solche
Einmischung, es sei denn, daß die Wirren anhalten und
das ganze Reich in Mitleidenschaft zu ziehen drohen.

^ im utarerongrcst.
Der in München tagende Rätekongreß hat noch

Ergebms geführt , sondern bis jetzt nur end
^ Debatten ausgelöst . Spartakisten und

Engrge erMrett ' sie seien ihres Erfolges sicher
.wollen die Räterepublik ausrufen . Die Mehrhe
lozialssten verlangen dagegen sofortige Einberufung
Landtages . Dre Reichsregierung verkitt den Stcmdpu

eine Räterepublik nicht anerkennen könne, s
^llartakisten fordern auch dieErrickitung eines Reoolutio
genchtshofes sowie die Verkündigung des Verteidigun
zusiaudes gegen jede Gegenrevolution,

Emeuie spariakisiische LlmirieSs.
Schießerei in Berlin . — überall wilde Streiks.
Kaum sind die Spartakisten in irgendeinem Ort«

niedergeworfen , so tauchen ihre Agenten und Anhänger
an anderer Stelle auf , setzen Putsche ins Werk, fordern
«um Generalstreik aus und beunruhigen die friedlichen
Bürger . Auch in Berlin , wo seit der Gefangennahme
Radeks die Spartakisten führerlos waren , haben sie sich
wieder gesammelt und in der Nacht zum Dienstag in
verschiedenen Stadtgegenden Schießereien veranstaltet . Es
gelang ihnen indes nicht, irgend eines der öffentlichen
Gebäude oder Zeitungsbäuser zu überrumpeln . Die Re-
gierungstruvpen waren überall auf der Hut.

An anderen Orten des Reiches haben indessen die
Spartakisten wieder Erfolge zu verzeichnen. So gelang
es ihnen , Plauen i. V. zu überrumpeln , wo nach einer
Arbeitslosenveriammluna die Kasernen, das Liathaus«

« » « « « » « » » « MMMWWWSSstSSSSSWWWS» » »« « '

sowie andere öffentliche Gebäude und die' beiden ZeitungE
besetzt wurden . Natürlich wurden auch die Gefangenem
befreit.

Auch in Zeitz gelang der Vorstoß der Spartakisten^
Die Arbeit wurde auf ihr Betreiben überall eingestellt,
sogar das Wasserwerk ruht . Die Bürgerschaft droht ihrer¬
seits mit dem Generalstreik , um die Wideraufnahme der
Arbeit erzwingen.

Dcn Generalstreik der mitteldeutschen Berg¬
leute bat eine weitere Ausdehnung erfahren und ans fast
»lle Betriebe übergegriffen . Wie ans Halle a. S . ge¬
meldet wird , herrscht der Generalstreik allgemein , nur
siebensmittelbetriebe arbeiten . Der Generalstreik will die
Anerkennung der Betriebsräte durch die Reichsregierung
erzwingen. Die Betriebsräte sollen die Sozialisieruus
betreiben bezw. überwachen.

Besserung der Lage im Nuhrrevier. "
Vormarsch der Regierungstruvpen.

Münster , 25. Februar . ^
Fm ganzen Fndustriercvier hat der Vormarsch der

UegicrnugStrlipprnbegonnen. Mehrere Orte find schon a»
ersten Tage ohne Blutvergießen besetzt worden.

Der Vormarsch vollzieht sich vollkommen plangemäß
find in aller Ruhe , da die Spartakisten nur geringen
Widerstand leisten. Nach und nach sollen alle Städte des
Industriegebiets .besetzt werden , zuletzt Düsseldorf , das-
giss der äußersten Linie liegt . Nach längeren Verhand¬
lungen ist übrigens mit dem Düsseldorfer Vollzugsrat eine
Einigung erzielt worden . Die Waffen sollen abgegeben
und die Geiseln fceigelassen werden . Der Generalstreik ist
für beendet erklärt worden . In großen Teilen des Ruhr»
reviers wird bereits wieder gearbeitet , so u. a. auch in
Bochum und Dortmund.

Ein kleiner Teil der Spartakisten bebarrt indessen noch
immer auf den Widerstand . Die militärischen Operational
werden daher plangemäß durchgefükrt.

Eine Beschmrpfnng der deutschen Waffenehre
Wie die französische Presse arbeitet!

Der Pariser „Figaro " schreibt in einer , wie er eS
nennt , „Anekdote", der deutsche Unterhändler General,
o. Winterseldt bade bei der ersten Waffenstillstands»
Verhandlung im Walde von Compwgne den französischen.
Orden der Ehrenlegion getragen , weil er sich „in seinem,
beschränkten deutschen Horizont eingebildet habe, damit
Eindruck auf Marschall Fach zu machen". Dieser habe
aber Winterseldt nur scharf angesehen und ihm gesagt:
/Ich ermächtige Sie , es abzulegen."

Protest deS Generals v. Winterseldt.
General n. Winterseldt protestiert hiergegen mit deut¬

licher Entschiedenheit und ruft Foch zum Zeugen an, der
genau wissen werde , das an der Sache kein wahres Wort,
sei und sagt : „Als Privatmann würde ich es für unter
meiner Würde gehalten haben, auf dieses erbärmliche
Machwerk auch nur ein Wort zu verschwenden. Als Ver¬
treter des deutschen Heeres bin ich es aber der deutsche»
Wafsenehre schuldig, die Darstellung des „Figaro " als daS
zu brandmarken , was sie ist, als eine feige und unver¬
schämte Lüge . Sie ist ein Schulbeispiel für die niedrigen
und gehässigen Mittel , mit denen auch jetzt noch die feind¬
liche Propaganda arbeitet , wenn es gilt , die deutsche Ehrs.
zu besudeln und das Urteil der Welt zu verzichten."

Militärische Vorbereitungen in Berlin.
Berlin . Wie von zuständiger Seite mitgctcilt tvird^

find hier so starke Trnppennmssenznsammengczoge», dasi
die Spartakisten, die sich die Bewegungen im Süden uni»
Weste» znnutzemachenwollen, gut tun, derartige Versuch«
gufzugebcn.

Deutscher Sieg »her die Sotojcttruppen.
Berlin . (Amtlich.) Am 21 . Februar wurde Goldkngen

rrncnt von starken Banden, die von Maschinengewehre»
und Geschützen unterstützt wurden, angrisien. Der Kamps
dauert den ganzen Vormittag. Gegen I Uhr war der An¬
griff abgeschlagen und die Bolschewisten zogen sich ta den
klimm östlich und nordöstlich Goldingcn zurück.

Oer Emir von Afghanistan ermordet.
Englische Arbeit?

London , 25. Februar.
SluS Kabul ist die Nachricht von dem Tode des Emir

von Afghanistan eingetroffen. Alle Einzelheiten fehlen
noch» aber cs scheint, daß der Emir am frühen Morgen
des 20 . Februar in« Lager von Laghman überfalle» und
erschossen wurde. Nach den bisherigen Berichten wnrds
niemand verhaftet. Ter Grund des Mordes ist augeu-
blicklich noch unbekannt.

So meldet das englische Reuter -Bureau . Man mutz
sich aber vor Augen halten , daß der Emir Habib Mah
durchaus kein Freund Englands gewesen ist, die englische
Politik vielmehr in ihm einen nicht zu unterschätzenden
Gegner hatte . Aus diesem Grunde war er während deS
Weltkrieges den Mittelmächten wohlgesinnt und beherbergt«
die zu ihm entsandte deutsch-türkische Mission in entgegen¬
kommendsterWeise. So etwas vergibt England nicht.
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